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Diese Zeitschrift befaßt sich mit Psychiatrie
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Vorbereitung und Durchfuhrung gemeindepsychiatrischer Konzepte und Projekte mitzuwirken.

Die Finanzierung des Projektes erfolgt zu wesentlichen Anteilen durch das Sozialamt der Stadt
Frankflirt am Main

Die Zeitschrift erscheint im Jahr mit 6 Heften; sie wird an Mitglieder der Fachgruppe Psychia-
trie kostenlos abgegeben und sie liegt bei der Auskunftstelle der Stadt Frankfurt Am Römer-
berg öffentlich aus.
Bei Nachbestellungen beträgt der Preis für ein Heft DM 3,—
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

das zweite Heft 1995- und wir haben es gerade noch rechtzeitig vor
Ferienbeginn zum Druck gebracht, damit es sie begleiten kann in_
Urlaub und Freizeit.
Kein übergeordnetes Thema, kein allgemeines Motto, nicht einmal
einen Titel haben wir diesem Heft "verpaßt".
Bunt, vielfältig, kreativ, Kunst im weitesten Sinne sollen Form und"
Inhalt sein. Dies ist im wirklichen Sinne ein TREFFPUHKTE-Hef-t von
Lesern für Leser, aus Beiträgen "freier Mitarbeiter" zusammenge-
stellt. Deshalb haben wir es auch nicht wissenschaftlich-analytisch.
"Kunst und Psychiatrie" oder etwa als Neuauflage der berühmten
Prinzhorn - Sammlung "Bildnerei von Geisteskranken" genannt.
Leserzuschriften und die Beiträge des Kultur-im-Hof - Abends in der<
Psychiatriewoche haben wir - wie schon lange versprochen - vereint.'
sicher mit Schwerpunkten: Krankheit und Klinik, Zeit und Jahr,
Gesellschaft und Psychiatrie.
Die Autoren sind nicht gleich im Inhaltsverzeichnis, sondern erst'
jeweils unter ihren Beiträgen genannt.
Die Illustrationen haben viele beigesteuert, leider sind alle nicht
im Inhaltsverzeichnis aufgeführt und auch nur zum Teil mit ihrer,
Signatur unter den Bildern. Deshalb seien die Namen in der Reihen-
folge des Heftes hier ersatzweise aufgelistet:
ARPACILAR / KNOPP / CAETANO / KUPKA / ZIOB / BAUERNFEIND / RIEPER.
Das Titelbild ist aus Perihan Arpacilars Bilderreigen zu Nazim"
Hikmets Geschichte "Die Verliebte Wolke" entnommen.
So bunt und phantasiereich wie diese Bilder war der gesamte Kultur-
abend: Lyrik und Texte, Klassik, Jazz und Rock, Ton- und Speckstein--
Figuren, Zeichnungen, Gemälde, Tiffanyspiegel, Theatersketche und
irische Lieder. Leider gibt es weder CDs noch Kassetten und auch den
Videofilm können wir ja nicht mit dem Heft verschicken, aber,
gleichwohl hoffen wir, dies Heft ruft bei Ihnen genausoviel Freude
und Lachen, Ernst und Nachdenken hervor.

Trotz leerer Beutel macht die Frankfurter Gemeindepsychiatrie kleine'
Schritte nach vorne:
- die Tagesklinik in der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
der Städtischen Kliniken Höchst wurde eröffnet

- das Internationale Familien-Zentrum hat das Betreute Wohnen für
Migranten begonnen

- die Stadt Frankfurt hat zur Verbesserung der ambulanten und
stationären kinder- und jugendpsychiatrischen und - psychothera-"
peutischen Versorgung zu einem Runden Tisch eingeladen

- das Sozialwerk Main-Taunus hat das erste psychosoziale Zentrum
gegründet.

Das nächste Heft wird die Nachlese der Psychiatriewoche '95 und
Erfahrungsberichte und Tagebuchaufzeichnungen zu Urlaub, Freizeiten, .
Reisetherapien und zur Gemeindepsychiatrie in Europa bringen.
Redaktionsschluß ist der 15.August'95.
Wir haben noch einige Seiten frei. Ich hoffe auf Ihre Zuschriften.

Mit freundlichen Grüßen Ihr

A. Diethelm X ^



DIE ÄRZTIN

Sie war Fachärztin
und hielt Abstand
zu den Geringeren

Gewichtig erzählte sie
von den wilden Tieren
an der weißen Wand.

Der Seele wich sie aus.
Sie glaubte fest
an die Chemie des Gehirns

Ihre Zigaretten holten andere.
Sie war zu schwach,
zum Automaten zu gehn.

Flüsternd diskutierte sie
den letzten Ausweg.
Ihre Worte machten Eindruck.

Sie verließ uns unter Protest.
Die Schatten der wilden Tiere
nahm sie mit sich.

M.L. Braun 1994
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In der Klinik
In dem langen, dunklen Gang
schreite ich ziellos auf und ab.
Noch eine Zigarette,
mit der die Ungeduld verbrennt.

Endlich darf ich sprechen.
„Wie geht es Ihnen heute?"
Ich berichte, so gut ich kann,
von der Verwirrung der Welt.

„Decentan weiter wie bisher.
Zusätzlich eine Kapsel Tafil.
Die innere Angst verstärkt.
Die Konzentration gebessert."

Dankbar fange ich die Worte auf,
nehme meine Medikamente
und glaube fest
an die Entzauberung des Selbst.

M. L Braun, 6.8.1994
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WENN DER WAHN DICH VERLÄßT DER TAG DES WAHNS

Wenn der Wahn dich verläßt
und die Klammer der Angst sich löst
erfaßt dich der Zauber der Welt.

Welch eine Wonne, ein Buch zu lesen!
Ein Gespräch zu verstehn,
welch ein Glück!

Nicht länger starrst du an die Wand
wanderst die Türen entlang
und verstummst auf die Frage des Nachbarn.

Ruhig schreibst du deinen Brief
schaust in die Augen der Menschen
und staunst über die Blüten der Rose.

Zorn fühlst du bei Unrecht
Freude bei einem freundlichen Wort
Trauer über die Abkehr Deiner Freunde.

Deinen Weg gehst du gerade
erklimmst den steinigen Hügel
und blickst lange zurück.

ML Braun 1994

Vergessene Tage,
in denen der Wahn mich ergriff.
Wirr schlug ich um mich.
Mein Leben war in Gefahr.

Nach Augenschein
wirkte ich wie gewohnt,
doch wenn ich mich kundtat,
sprach ich von meinen Verfolgern.

Unsägliche Angst ergriff mich
vor meinen Peinigem.
Ich erkannte nicht,
daß da niemand war.

Die mir nahe standen,
schützten mich.
Doch ich taumelte
dem Abgrund entgegen.

Es ist Jahre her.
Ich bin genesen.
Wenn die Erinnerung aufsteigt,
folgt noch immer Beklemmung.



ANGST

In meinem Innern
da hockt sie:
die Angst
sie kriecht durch die Eingeweide
schnürt den Magen zu
und drückt die Kehle ab.

Sie hüllt mich ein
mit tausend Fesseln.

Ich versuche es mit Vernunft
- sie will nicht hören
Ich greife zur Wut
- sie lacht mich aus
Ich strafe sie mit Verachtung
- sie triumphiert über jeglichen Tag

Bald wage ich nicht mehr
einen Schritt vor den anderen zu setzen.
Die Worte gefriern in meinem Gesicht
Ich stehe abseits,
eingesponnen in meinen Kokon.

M.L Braun 1994
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PSYCHOSE Der Psychotiker

Meine Gedanken rasen
in einem Karussel der Angst.
Wer verfolgt mich heute?
Die Frage macht mich zittern.

Den Nachrichten im Fernsehen
kann ich nicht mehr folgen.
Die Unterschrift unter ein Papier
leiste ich mit unsicherer Hand.

Im Labyrinth des Geistes
bin ich gefangen.
Ich habe keinen Faden bei mir,
der mich hinausfuhrt.

So starre ich vor mich hin
und blicke an die Wand.
Ein Nicken zum Nachbarn -
Vertrauter im Wahn.

M. L Braun August 1994

Die Welt in neuem Licht er sieht
Genie jetzt auf allem Gebiet
Gedanken den Geist durchfliegen
Innre Bilder nicht mehr versiegen
Rastlos ohne Schlaf und Ruh
Reden ohn' Distanz zum Du
Fixe Ideen verweilen im Hirn
Omnipotenz bietet allen Stirn
Die Bühne anders erhellt
Vor neuer Aufgab' er sich gestellt
Alle Kraft fließt hin zum Ziel
Nimmermehr das alte Spiel
Die Zukunft gestalten nach eigener
Macht
Die Erde verändern zu neuer Pracht
Bannen des Schicksals durch Versuch
Zerschneiden deren gewebtes Tuch
Erreichbar durch Geisteskraft und List
Glück für alle sein Streben ist.

Rainer Hermann 8.11.1992





GETEILTE ZEIT

Heute morgen sah es gar nicht so aus, daß ich zu einem Spaziergang kommen sollte,
aber dann sah ich durch das Stationsfenster ganz hinten im Park Herrn S.

Nun gerieten meine Lebensgeister in Bewegung: ich machte mich eilends auf den Weg.
Treppenstufen, ein kurzer Gang, die trennende Tür, dann hinter ihm her:
„Herr S , Herr S "

Warum diese Vorfreude? Ich kannte Herrn S. von ganz kurzen Gesprächen über unser
Befinden. Dann meistens unter Zeitdruck meinerseits Trotzdem war immer diese latente
Sympathie da; eine Leidensverbundenheit. Ich wußte von ihm, daß er vor langer Zeit, auch
mal in der Tagesklinik gewesen war. Jetzt war er so leidlich im Haus Fuchs untergebracht.
Und jetzt bin ich in der Klinik, sehe diesen ruhigen, angenehmen Menschen.

Er ging sehr langsam, so daß ich ihn gut einholen konnte. Wir tauschten wieder die
üblichen Worte nach unserem Befinden aus. Aber diesmal war es anders
Wir hatten beide Zeit. Wir waren mitten unter schönen Bäumen und Herr S. kannte sich aus.
Das überraschte mich. Das freute mich, denn es ist immer besser, wenn man mit einigen
Kenntnissen durch die Natur gehen kann, als nur mit dem üblichen „Oh" und „Ah".

Herr S. zeigte mir sogar den Unterschied zwischen Kastanien mit großen und solchen mit
kleinen Früchten. Ein echter Gewinn morgens um neun!

Der Grund?

Wir hatten uns beiden Zeit geschenkt und wünschten uns beiden alles Gute und ein
Wiedersehen.

Ich freue mich jetzt schon, während ich diese Zeilen schreibe

DetlefSokoll
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AAORGENREIF

Sechs Uhr morgens

ein erholsamer Friede schwebt im Raum

nur das singende Vöglein in meinem Zimmer

ist zu hören.

Hin und wieder schaut es mich fragend an

als wolle es sagen

Du bist allein? Dann singe!

Während es frißt, schaue ich aus dem Fenster

und betrachte den Reif, der sich über Macht

auf das junge C3ras im C3arten gelegt hat.

Als die AAorgenröte bereits die ersten Dächer streicht

beschleicht mich bei dem Gedanken

der Reif könne sich vielleicht schon bald verlieren

ein leises Frösteln.

Piero Lacht
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STILLE

Diese alles beherrschende Stille ringsum
ein voll aufgedrehtes Radio
die Lautsprecher kaputt
eine Stimme, die schreit
von Angst, Furcht oder Reue erstickt
eine Stimme, noch eindringlicher als zuvor
in der Stille ertrinkend

Und die Klänge meines Trauergesangs
sollen die Welt umfangen!
Und so unverfälscht wie sie von mir gingen
sollen sie auch wieder zu mir kommen!

Und ich will stark sein
stark genug, einen Boomerang zu werfen,
der unversehrt wieder zu mir findet

Ja, das wünsche ich mir!

Oh Gott, diese Traurigkeit
das eigene Klagelied zu singen
und niemand, der mich begleitet!

Piero Ladu
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SCHICKSAL

Welcher Impuls ist es
der dich treibt
dann
wenn du nicht mehr weiter willst
und trotzdem gehst.
Das Schicksal ist mit dir
und folgt dir auch in die Finsternis
es behütet dich
doch sehen kannst du es nicht.

Oh! Wie wünsche ich
es würde sich mir zeigen!

SEHNSUCHT

Wie beneide ich die Menschen,
die an Sehnsucht leiden:
aus Heimweh nach dem Vaterland
aus Liebe zu den Seinen.

Sie können sich glücklich schätzen
denn sie wissen um ihre Wurzeln.

Piero Lacht
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MUTTER

Ruhst du nun
im Namen des Vaters und
der Seele Frieden?
Hast uns die Dinge
des Lebens gezeigt, bis es
dich nicht mehr haben wollte.
Bist in den Schoß der Erde
zurückgekrochen.
Läßt Wind nun über
unsere Seelen streichen
statt deiner Hand, der zarten
Muß nun in Blumen suchen
dein Gesicht und
über die Rose ergießt sich
ein Meer von Tränen.

Jana Bludowski t : :W

t )

I -- i/
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MAIENNACHT

Die milde laue Maiennacht
kam zart und leis', fast unbedacht.

Die Luft stand still,
die Wipfel schwiegen,
die sich doch sonst
im Winde wiegen.

Der Mond am dunklen Firmament
wie eine helle Lampe brennt.

Es ist so friedlich in der Nacht,
so laut, wenn man am Tag erwacht.

Jetzt schläft der Spatz
und auch die Kuh.
Nun mach' auch du
die Augen zu.

Ute-Margret Deschamps
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LEHRERKOOPERATIVE - Bildung und Kommunikation e.V.
Carlos Roberto de Hohenstein

Schäfergasse 46
60313 Frankfurt am Main

Tel.; 069/29 11 20
Fax: 069/29 21 95

Sommerkurs für Besucher und Daheimgebliebene

In den Sommermonaten ist Frankfurt/M. so international und multikuturell wie sonst nur zur
Buchmesse. Während sich das Nordend in der Toskana und Nieder-Erienbach sich am Wolfgangsee
trifft, wird der Samstagberg von „Ausländerfluten und -schwemmen in eine vielstimmige „Piazza"
verwandelt. Für Besucher oder daheimgebliebene ausländische Bürger bietet die
LEHRERKOOPERATIVE Intensivkurse Deutsch mit einem kulturellen Rahmenprogramm, das über
Bembel-Römer-Handkäs' hinausgeht und diese Stadt von allen ihren interssanten, aber
unbeschönigten Seiten zeigen soll. Besuchern vermittelt die LEHRERKOOPERATIVE die Möglichkeit,
bei deutschen Gastgeberinnen mitzuwohnen. Dieses gegenseitige Kennenlernen ist die konkreteste
Art der Völkerverständigung. Auch die wiederkehrende Bereitschaft der deutschen Gasigeber,
ausländische Besucher für die Zeit der Intensivkurse aufzunehmen, deutet auf positiv gemachte
Erfahrungen hin. Minimale oder gute Grundkenntnisse der deutschen Sprache sind für die
entsprechenden Kurse Voraussetzung (Grundstufe II bis Mittelstufe II); Termin: 24. Juli - 18. August
1995, Information und Anmeldung:
LEHRERKOOPERATIVE, Tel.: 069 / 29 11 20, Fax: 069 / 29 21 95.
Auch für Deutsche bietet die LEHRERKOOPERATIVE Sommer-Sprachkurse in Englisch, Spanisch,
Französisch, Portugiesisch, Italienisch und Türkisch an. Diese finden meist abends ab 18:00 Uhr
statt, für Englisch gibt es auch im Juli/August Vormittagskurse.
Nähere Informationen zu den Fremdsprachenkursen unter 069 / 77 80 55.

PC-Kurse für Anfänger

Den Einstieg in die Welt der Pesonalcomputer will die LEHRERKOOPERATIVE erleichtem. Der nächste
Intensivkurs in der Woche vom 07. - 1 1 . August vermittelt die wichtigesten Grundlagen. Theorie, Üben
und Probieren wechseln sich ab. Diese praktischen Grundkenntnisse sind das Fundament, den PC zu
beherrschen und sinnvoll einzusetzen. Information und Anmeldung: LEHRERKOOPERATIVE,
Schäfergasse 46, Tel.: 069 / 29 11 20, Fax: 069 / 29 21 95.

Hinweis für Kulturredaktlon und Veranstaltungskalender

S I E B E N A N S I C H T E N

Der Aktzeichenkurs der LEHERERK00PERAT1VE unter Leitung
von Regine Beeg lädt Freunde und Interessierte

recht herzlich ein
zur Ausstellungseröffnung am

Freitag, den 30. Juni, um 20:00 Uhr
in der Galerie Ka Eins im Ökohaus Frankfurt (am Westbehnhof)

30. Juni bis 14. Juli 1995
Wolfgang Borgmann

Isolde Bltsch
Arlane Füchtrter
Bruno Fleischer

Ivana Hasl
Yolande de NoWle
Wolfgang Müller

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 10 -18 Uhr und zu den Veranstaltungen
ab 9. Juli nur nach telefonsicher Vereinbarung
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Psychosoziales
Zentrum

Frankfurt-Nord

Oberschelder Weg 23

60439 Prankfurt-Heddernheim

Träger: Sozialwerk Main-Taunus e.V.
Mitglied im Deutschen Paritätischen
Wohlfahrtsverband (DPWV)

Gemeinsam suchen wir Lösungen ...

Psychosoziale Kontakt-
und Beratungsstelle

Und so erreichen Sie das
Psychosoziale Zentrum
Oberschelder Weg 23/

Heddernheimer Landstr. 144

Qb CM. O7. 9 5 "

Tel.: 57 50 00

Betreutes Wohnen

Tel.: 57 50 45

Club Regenbogen

Tel.: 57 50 00

Tagesstätte
Eingang:
Heddernheimer Landstr. 144

Tel.: 57 50 40

TELEFAX für alle:

57 5012

"Heddernheimer
Undstrasse'

Ul
PSYCHOSOZIALES

ZENTRUM
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Bestellkarte für Ihr Abonnement

Hiermit bestelle ich den Jahrgang
Nr.:.... /19 .... der TREFFPUNKTE
(6 Hefte) komplett zum Preis von
12- DM an folgende Adresse:

Das Abonnement verlängert sich automatisch
um ein weiteres Jahr, wenn es bis zum Jahres-
ende nicht gekündigt wird.
Die Bezugsgebür überweise ich nach Erhalt
des Überweisungsformulars auf das Konto der
Bürgerhilfe Sozialpsychiatrie e.V. bei der
FRANKFURTER SPARKASSE
Konto-Nr.:86 82 13
BLZ: 500 502 01

BÜRGERHILFE
SOZIALPSYCHIATRIE e.V.

Mörfelder Landstraße 45 a

60598 Frankfurt am Main
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TREFFPUNKTE

Zeitschrift für Psychiatrie

sucht zur Mitfinanzierung der Zeitschrift ab sofort

STELLENANZEIGEN

aus dem sozialen Bereich.

Wir bieten: optimale Verbreitung in der Zielgruppe
2-monatiges Erscheinen (nächster Termin: September 1995)
1.500 Auflage
günstige Preise

Wir erwarten: druckfähige Vorlagen oder Gestaltungsfreiheit

Anfragen und Aufträge bitte an:

BÜRGERHILFE SOZIALPSYCHIATRIE
FRANKFURT AM MAIN e.V

- Geschäftsstelle -
Mörfelder Landstr. 45a, 60598 Frankflirt am Main

Tel.: 069 / 61 21 17 FAX: 069 / 62 77 05
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